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Deutschland .
Karlsruhe , 24 . März . Nach einem in dem heutigen Tagblatt ver¬

öffentlichten Ausweis des hiesigen FrauenvereinS hat die mit höherer Geneh¬

migung veranstaltete Kollekte zu Gunsten der Suppenanstalt ein reichliches Er¬

träglich geliefert . Mit Einschluß der fürstlichen Geschenke SeinerKönig -

lichen Hoheit deS Großherzogs von 500 fl . und Ihrer König¬

lichen Hoheit der Großherzog » n von 200 fl . beträgt die Gesammt -

summe der milden Beiträge 3619 fl . 29 ' /, kr . „ Wir sahen unS dadurch, "

sagt der Frauenverein , „ in den Stand gesetzt , die für die Suppenanstalt ein¬

gegangenen Verbindlichkeiten zu lösen und unS mit Vorräthen zu versehen ,

welche der Anstalt zum Theil jetzt noch zu Gebot stehen . Indessen wird »der

herrschende Rothstand voraussichtlich den fortgesetzten Betrieb der Suppenan¬
stalt in seiner gegenwärtigen Ausdehnung bis gegen Juli d . I . erfordern , und

wegen deS Ausverbrauchs einzelner Materialien mußten wir jetzt schon zu wei¬

teren Einkäufen schreiten , welche mit dem größern Aufwand für daS Dienst -

personale die unS zugeflossenen Mittel überstiegen . Dem Resultate einer des¬

halb an den hiesigen Gemeiuderath gestellten Bitte um Verwilligung deS an¬

nähernd auf 2500 fl . berechneten Zuschußbedarfs auS Gemeindemitteln sehen
wir noch entgegen , zu der zweiten unS von großh . Kreisregierung verwillig -

ten Kollekte vermöchten wir unS aber nur in der äußersten Noth zu entschlie¬
ßen , und so erfüllt un » abermals die Sorge , wie werden wir im Stande

seyn , der Aufgabe vollends zu genügen , welche der Suppenanstalt in diesem
Frühjahr noch gestellt ist , und werden nicht unsere Armen eines nicht sehr fer¬
ne » TageS die Räume verschlossen finden , in welchen sie bisher für daS noth -

wendigste Bedürfniß ihres DaseynS Befriedigung erhalten haben . Mir ver¬
trauen jedoch auf die richtige Würdigung der Sachlage von Seiten unserer
städtischen Behörde und auf die fernere Theilnahme edler Menschenfreunde ,
welchen wir für die unS seither und namentlich durch die Kollekte zugefloffenen
Unterstützungen nochmals unfern wärmsten Dank aussprechen , welche aber in
dem Segen der Armen den besten Dank und zugleich die Beruhigung finden
mögen , daß ihre Gaben nicht unrichtig angewendet waren . Wer sich irgend¬
wie davon überzeugen will , ist zum Besuch unserer Suppenanstalt freundlich
eingeladen ."

* Karlsruhe , 24 . März . ES ist ein erfreuliches Zeichen eines ge¬
sunden Volkslebens , wenn die Spritzenvereine ( Durlach , Karlsruhe ,
Bruchsal rc . ) daS Turnen aufnehmen , die Turnvereine überall Lösch-

und Rettungsmannschaften zu bilven streben , und endlich auch die Karlsruher
Schützengesellschaft nach § . 3 ihrer Gesetze gleichfalls sich zur Aufgabe
gestellt hat : „ in Nothfällen und namentlich bei ausbrechendem Feuer mit

ihrer Hülfe nicht zurückzubleiben , sondern gern voranzugehen . " Dazu kommt

noch , daß die Turnvereine (Heidelberg ) dahin streben , Schießübungen anzustel¬
len . Hieraus geht nun zur Genüge hervor , daß alle drei Vereine im Grunde

genommen nur einen bilden : die Turner turnen , löschen , schießen ; die

Schützen schießen , löschen , und in Folge deS letztern — turnen ; die Feuer¬
löscher löschen und turnen , Letztern fehlt also nur daS Schießen . So will

also jeder der drei Vereine , waS der Andere will , und nennt sich nur nach dem ,
was er am meisten erstrebt . Einheit thut überall Noth . ES wäre daher das
Beste : wenn alle drei Vereine ihre Kräfte vereinigten . Einer braucht den
Andern . Der Feuerlöscher wie der Schütze brauchen Turner , und das Tur¬
nen ohne realen Hintergrund , ohne höher » Zweck , artet , wie die Erfahrung
gelehrt hat — nur zu leicht technisch in Küsteleien , und in seinen Bestre¬
bungen in krankhaft politisches Treiben auS . Daß man beim Brande der
turnerischen Errungenschaft benöthigt , bedarf wohl keines Beweises . Aber

gleich dem Turnen muß auch das Schützeuwesen eine » höher » , einen
realen Hintergrund haben , soll eS nicht in gewöhnlichem Vergnügen unter¬

gehen , wie die meisten deutschen Schießstände und daS Tiroler Schützenwesen
von 1816 — 38 nur zu deutlich bewiesen haben . In dem Schützenwesen muß
die Idee der VaterlandSvertheidigung ruhen und gepflegt werden . In diesem
Punkt liegt der Schlüssel , daß das Tiroler Schützenwesen einen so außerordentli¬
chen Aufschwung nimmt . Und hier findet daS Turnenseinen Anknüpfungspunkt ,
weil es den ganzen Menschen mit Kraft und Gewandtheit , mit Selbstvertrauen
und Vorficht erfüllt , und dem guten Schützen erst die Gelegenheit gibt und
mehrt , seinen Schuß zu verwerthen . Möchte daher die Regierung in dieser

th >
" badisches Schützenwesen organisiren , wie Oesterreich dies in Tirol

. Nach cingezogeneii Erkundigungen in den
oberen A -mtern deS S -ekre,,eS selbst die Weinorte nicht ausgenommen , hat
man sich überzeugt , daß der Mangel an L- benSmitteln und der daraus her¬
vorgehend « Nothstand bei der ärmeren Volksklasse niemals so groß war , als
man von jeher befürchtet hatte , und daß derselbe in vielen Gemeinden wo
jetzt die Arbeit beginnt , eher ab - als zunimmt . — Eine merkwürdige und zu¬
gleich erfreuliche Erscheinung hat man auch an den in den Kellern » och vor¬
handenen Kartoffelvorräthcn wahrgenommen , wonach die kranken Kartoffeln
dieser Borräthe selbst abgenommen , » nd sich in einen genießbaren Zustand
verwandelt haben , während vorigen JahrS den Bauern in Pfullendorf , Meß -
kirch und Heiligenberg ir . ganze Keller voll durch die Ansteckung zu Grund

gegangen sind . Dieselbe Erfahrung soll auch der Freiherr v . Bodmann , theilS
in seinem eigenen Vorrath durch sorgfältige Beobachtung , theilS aber auch auf
seiner letzten Rundreise auS Auftrag deS landwirthschaftlichen Verein - in dem
größten Theil deS Seekreises gemacht haben , was allerdings zur Hoffnung
berechtigt , daß die Kartoffelernte künftigen JahrS besser ausfallen werde , als
in dem verflossenen , weil hier die Krankheit nicht in dem Samen , sondern

mehr in einem tellurischen Einfluß gesucht werden muß , welcher nach den

Beobachtungen deS berühmten Meteorologen Pilgram in Bezug auf die

Fruchtbarkeit der Erdgewächse jederzeit dem Wechsel , das ist einem gewissen

Steigen und Fallen , unterworfen ist . — Nicht minder wohlthätig war die

von unserer hohen Regierung angeordnete Beschränkung der massenhaften

Brodaussuhr nach der Schweiz , da der Brodbedarf der ärmeren Volksklasse
deS Inlandes dadurch jetzt weniger verkümmert wird , und die Preise eher

fallen als steigen müssen , weil der Wucher so weit ging , daß viele benachbarte

Schweizer ihre eigenen Vorräthe zurückhielten , und für ihre Familien das

Brod in Konstanz und aus den längs der Schweizergränzen von ihnen im

Badischen angelegten und betriebenen Backöfen bezogen haben . — WaS die

Politik betrifft , so hatte man hier unlängst wieder Gelegenheit , mehre Stücke

von der in der „ Karlsruher Zeitung " schon bekannt gemachten revolutionären

Flugschrift in den Straßen der kreuzlinger Vorstadt aufznlesen , welche aller

Wahrscheinlichkeit nach in der Nähe der Stadt , in der Schweiz , fabrizirt , und

durch Handwerksbursche oder Fabrikler hereingebracht werden . Auch hat sich

die Polizei bereits eines Subjekts bemächtigt , von dem hier die öffentliche

Meinung allgemein annimmt , daß sie in dieser Beziehung keinen Mißgriff

gemacht habe . UebrigenS ist es auffallend , daß die revolutionäre Propaganda

dergleichen Sympathien immerhin ln Konstanz sucht , wo sie doch bei dem be-

sonneren Bürgerstand , einige Schwindler abgerechnet , eben so wenig als in

anderen Orten deS badischen Landes zu finden sind . Deswegen hat man

hier die Ernennung des OberamtmannS Fieser von Ettenheim zum hiesigen

AmtSvorstande mit einer gewissen Beruhigung vernommen , weil demselben der

Ruf eines thatkräftigen und entschiedenen Beamten vorangeht .

Freiburg , 23 . März . DaS Jntelligenzblatt für Waldshut , Säckingen
und Jestetten vom 19 . d . M . enthält folgende Danksagung des schweizerische !»

Gemeindeammanns von Koblenz : „ Allen deutschen Nachbarn , insonderheit je¬
nen von Thiengen und WaldShut , als den ersten auf dem Brandplatze , bringt
der Unterzeichnete für all ' die Hülse , welche sie der in der Nacht vom 14 . aus
den 15 . d. M . von einer großen Feuersbrunst so hart hcimgesuchten Gemeinde

Koblenz so schnell und kräftigst geleistet , bei welch ' traurigem Anlaß nicht we¬

niger als 28 Wohnungen und deren Fahrhabe ein Raub der Flammen , sowie
35 Haushaltungen oder 17l Personen obdachlos geworden sind , hiermit öffent¬
lich den wärmsten Dank . Gemeindeammann . "

München , 21 . März . ( S . M . ) Wie eS heißt , werden mehre der bis

jetzt in Bayern verboten gewesenen deutschen Zeitungen fortan wieder zugelas¬
sen werden , desgleichen der „ Fränkische Merkur " den Postdebit wieder erhal¬
ten . Indessen bedürfen allerdings alle in dieser Beziehung und über unsere
künftigen Zensurverhältnisse in Umlauf gekommenen Behauptungen noch mehr
oder weniger der Bestätigung .

Darmstadt , 21 . März . Frühlingsanfang ! Wenn doch nur auch
einmal in unserer Literatur sich ein allgemeiner Frühling regen wollte ! Aber
dazu hat eS noch ein schlechtes Aussehen , so lange Finsterlinge und ihre Ge¬

nossen sich breit machen dürfen . Was hilft ihnen gegenüber , daß viele wackere
Männer Blut und Leben daran setzen, um den Völkerfrühling heraufzuführen !
Wie in dem Frühling , der unS jetzt wie ein junger Held geschmückt entgegen
zieht , ein einziger Nachtfrost Tausende von Blüten drückt und sie vernichten
kann , so geht eS freilich nicht in der Literatur , aber doch fröstelt Einem bis¬
weilen an , auch bei Schriften , die gerade der Glut nicht entbehren . Ich habe »
wenn ich nicht irre , Ihnen geschrieben , der C red n e r - L i n d e ' sche Streit
hätte wieder neue Broschüren gebracht ; eS ist mein Vorsatz , heute darüber zu
berichten . DaS Erste , von Linde angeregt , ist ein heftiger Ausfall desselben
gegen den berühmten Historiker Schlosser zu Heidelberg , welcher in den

„ Heidelberger Jahrbüchern " sich für Eredner erklärt , und den JesuitismuS
deS Kanzlers v . Linde besprochen hatte , mit dem Bemerken jedoch , er werde

gegen Letzteren noch einmal besonders zu Felde ziehen . Wie diese Stimme
fü r Credner damals hier bei unS nicht geringes Aufsehen machte , habe ich
seiner Zeit erwähnt . Vermuthlich wollte Herr v . Linde den ausführlichen
Angriff Schlosser ' S nicht abwarlen — demselben gar Vorbeugen , daher liefert
er in einer Broschüre „ über religiöse Kindererzichung in gemischten Ehen " in
der Vorrede Beiträge zur Beleuchtung der Selbstherrlichkeit des großen Ge¬

schichtsforschers Herrn geh . Rath Schlosser " — vielleicht daS Allerschwächste ,
was je der Feder Linde ' S entfloß . Diese Feder ist zwar überhaupt nicht so
gewandt , als man nach den mündlichen Redeprobcn des Herrn Kanzlers , z. D .
in der Ständekammer glauben sollte ; er spricht mitunter ausgezeichnet gut ,
schreibt aber schwerfällig , allzu wortreich , in stolpernden Phrasen . Wenn man
nun auch dem Inhalt daS Mühsame anmerkt , womit er zusammengetrieben ist,
dann verliert die Sache noch mehr . Die Se l b st h e rr l i ch k e i t deS großen
Historikers meint er damit zu belegen , daß er demselben zwei Versehen nachge¬
wiesen zu haben glaubt ; ich habe die betreffenden Bücher nicht zur Hand ,
und auf die Zitaten deS Herrn v . Linde scheint man sich nicht immer verlassen
zu können , ich weiß also nicht , ob er Schlossern deS JrrthumS wirklich bezüch-
tigt . Wenn aber auch , was schaden einige solche kleine Verstöße ? Gesetzt
z. B . die zweite Stelle ( wo von den Verirrungen die Rede ist , zu denen der
Eölibat im Mittelalter führte , z. B . daß er eine Art Industrie in Unterhal¬
tung von Dirnen hervorrief ) wäre von Schl osser mißverstanden , ist da¬
mit der Eölibat gerechtfertigt , die Moral der Geistlichen im Mittelalter ge¬
rettet , ist darum Schlosser weniger der große Historiker , wenn Herr v . Linde
ihm einige Fehler nachweiSt ? Der Herr Kanzler dürste alle Versehen in
Schlosser

' S Werken zusammt aufdecken , er würde die Hauptverdienste dieses
ManneS nicht schmälern . Und wiederum dürste Herr v . Linde alle Kenntnisse
und den Umblick Schlosser ' S haben , er würde doch das nicht seyn und seyn



können , waS dieser ist , weil ihm ( v . Linde ) die Geschichte nur dazu dient , der

Rückschrittspartei zu huldigen , während doch die ganze Menschengeschichte ein
Fortschritt ist und nichts Anderes seyn kann . Was Schlosser auf den gewiß
voreiligen Angriff von Seiten des Gegners antworten wird , läßt sich fast vor -

auSsehen . — Die andere in diesem Streit herauSgekommene Broschüre heißt
„ Römische Waffen im deutschen Streit "

, zweiter Theil , und ist gegen v . Linde

gerichtet , welcher mit eigenen Waffen geschlagen wird . Er scheint den bis jetzt
anonymen Verfasser dadurch aufgebracht zu haben , daß er ihn keiner Antwort
werth hielt . Die Broschüre selbst setzt voraus , daß man v . Linde ' S Streit¬
schriften genau kennt ; aber wer wird es unS zumuthen , auf einem so uner¬
quicklichen Felde länger zu verweilen , als es nöthig ist , und gar nun die Ein -

zelnheiten zu behalten , wenn das Ganze einen so unangenehmen Eindruck hin¬
terläßt ? DaS Beste an dieser Broschüre ist vielleicht daö zum Schluffe gege¬
bene Versprechen deS Verfassers , aus dem Dunkel der Anonymität hervertreten
zu wollen . In solchen Kämpfen ist dieselbe nicht statthaft ; wer eS mit einem

Gegner in einer besonderen Schrift aufnimmt , sollte niemals daS Visir ge¬
schloffen halten ; er wagt es , und nun komme , was da kommen muß . — Die
am 2l . März erfolgte Aufführung der „ Karlsschüler " von H . Laube
ist vorerst nicht in belletristischen , sonden in politischen Blättern zu besprechen .
Daö Stück ist eine Art von politischem Ereigniß , eS kämpft gegen geistigen
Druck und Zwang , gegen Despotismus , gegen die ungerechte Verwechslung
deS Autors mit seiner Schrift u . s. w . , und bringt dabei sehr ernste Wahrheiten
der Geschichte zur Anschauung , welche sich die Herren der Well freilich nicht
gern sagen lassen . Man wußte hier im Voraus , daß durch Einwirkung von
einer bekannten Seite Vieles im Stücke gestrichen war ; allein was thut das ?
die Leute lernen nun nach und nach auch zwischen den Zeilen lesen, und so
verstand man wohl , waS der Dichter bezweckte. Er hat seinen Zweck erreicht ,
selbst wenn die „ Karlsschülcr " nirgends mehr über die Bühne gehen sollten .
DaS Haus war am heutigen Tage nicht übervoll , besonders sah man in den
Logen deS AdelS viel lichte Stelle » , und wußte nun nicht , ob die fehlenden
Abonnenten überhaupt , hier und auf anderen Plätzen , aus Ersparniß deS
Geldes oder des Verdrusses fortgeblieben waren . Der Beifall hing sich übri¬
gens nicht , wie anderwärts , blos an die sogenannten Stichwörter der
Zeit , deren doch noch einige stehen geblieben , sondern er belohnte auch daS
im Allgemeinen nicht eben ausgezeichnete Spiel der Mitglieder fast über
Verdienst .

Marburg , 20 . März . (F . I . ) Die Wahlen für den nächsten , im
Mai zusammentretenden Landtag erfüllen immer mehr die Gemüther . Bereits
sind , wie man hört , einige frühere Abgeordnete ( z. B . auch Wippermann )
wieder gewählt worden ; andere , wie namentlich v . Waitz , v . Baumbach ill . ,
Scheffer ( welcher auf dem letzten Landtag den Antrag auf Preßfreiheit stellte )
sollen für diesmal von ihren frühem Wählern beseitigt seyn . Jedoch glaubt
man , daß dieselben von andern Wahlkreisen gewählt werden . WaS unsere
Stadt betrifft , so meinen Manche , daß diesmal über 100 Bürger , welche die
bekannten Adressen an Henkel und Sunkel gerichtet hatten , nicht zur Wahl
würden zugelaffen werden , da dieselben wegen „ Aufreizung gegen die Staats¬
gewalt " in Untersuchung gerathen sind . Diese Meinung ist jedoch ganz irrig ,
schon aus dem Grunde , weil nur entehrende Vergehen nach § . 67 derkurhess .
Verfassung von der aktiven und passiven Wahlsähigkeit ausschließen . Außer¬
dem scheint auch , nach der Fassung desselben Paragraphen , es sehr zweifel¬
haft , ob überhaupt vor einem erfolgten Urtheil bloße » Angeschuldigten u .
in Untersuchung Begriffenen jenes Recht entzogen werden kann . Dann würde
eS nur irgend einer entstellten Denunziation bedürfen , um dem Staatsbürger
dieses wichtigste aller Rechte zu entziehen . Ebenso kann wegen der Wählbar¬
keit Sunkel ' s kein Zweifel seyn . Daß aber der nächste Landtag sogleich we¬

gen Anfechtungen von Wahlen mehrfache Kämpfe durchmachen wird , kann
mit ziemlicher Gewißheit vorausgesehen werden .

HerSfeld , 19 . März . ( D . A . Z .) Ebenso wie mehre Lehrer am hie¬
sigen Gymnasium hatten die hiesigen Advokaten V . undK . eine Remonstration

gegen den ihnen auS dem Staalsministerium zu Kassel zugegangenen ernsten
Verweis wegen ihrer Betheiligung an den Unterzeichnungen der Eingaben zn
Gunsten der Deutsch - Katholiken versucht und beim Justizministerium um Zu¬

rückziehung jener Zurechtweisung gebeten . Hierauf ist ein vom zeitigen Vor¬

stande deS Justizdepartements , StaatSrath vr . Bickell , Unterzeichneter Ministe -

rialbeschluß erfolgt , der also lautet : „ Den Advokaten V . und K . zu Hersfeld
ist zu eröffnen , daß deren Remonstration daS Mißfallen deS Justizministeriums
um so mehr habe erregen müssen , als dasselbe erwarten konnte , daß ungeachtet
alles Ernstes , womit gegen das in Rede stehende Benehmen von Justizdienern
in Betreff deS Verfahrens der Regierung gegen die sogenannten Deutsch - Ka¬

tholiken eingeschrittcn wurde , doch zugleich die Absicht des Ministeriums nicht
verkannt werden würde , gerade bei Gelegenheit eines solchen Einschreitens auf
die wahre Würde und Bedeutung deS so wichtigen und achtbaren Standes der
Anwälte hinzuweisen . Den Bittstellern ist bemerklich zu machen , daß , so lange
sie sich überhaupt alS Mitglieder dieses Standes betrachten wollen , sie sich die¬

ser Eigenschaft nicht beliebig bei einzelnen Handlungen , welche eine Rüge ver¬
dienen , entänßern können , vielmehr gerade der Umstand , daß solche Hand¬
lungen von Anwälten , also von solchen Personen , die einem öffentlichen Beruf
angehören , vorgenommen werden , denselben einen besonder » Karakter verleihen
und von der Regierung darauf gesehen werde » müsse , daß die Angestellten
überall aus eine ihrem öffentlichen Beruf entsprechende Weise austreteu . Es

werde daher , da die fragliche Eingabe an die Ständeversammlung , wie des

Bestreitens ungeachtet gar nicht verkannt werden könne , in einer anmaßenden ,
der Würde und den Rechten der Regierung zu nahe tretenden Weise gefaßt

sey und der Regierung sogar Verfassungsverletzung vorwerfe , die Remonstra¬
tion lediglich zurückgewicsen . " — Dem Advokaten K . wurde zugleich bei dieser

Gelegenheit im Ministerialerlasse bemerklich gemacht , daß er nur provisorisch
alS Anwalt angestellt sich befinde und nach der Form seiner Anstellung sich

uoch erst in seinem Berus « zu bewähren habe .
* Vom Rhein , 23 . März . Nach der Mühlenordnung besteht die

Mahlvergütung ( Molzer ) in dem 16ten Theile der Frucht , bevor sie genetzt
wird . In manchen Gegenden wird aber sogar , gemolzert . Bei einem

Preise von 24 fl . per Maller Kernen verdient also der Müller per Malter bei

V, , Molzer 1 fl 30 kr . , bei V. i nahezu 1 fl . 43 kr. Rechnet man , daß auf
jedem Mahlgang täglich nur 8 Malter gemahlen werden — und daS kann

man füglich — so verdient der Müller 12 fl . , beziehungsweise 13 fl . 44 kr . ,
bei Mühlen von 3 bis 4 Gängen , wie eS deren meistens gibt , 36 fl . > 48 fl .
oder 41 fl . 24 kr. ; 55 fl . 8 kr . Ruhen auch auf einer Mühle mancherlei

Lasten , wie Wasserbauten u . s. w . , so scheint mir doch so viel klar zu seyn ,
daß in theuren Zeiten die Müller eine unverhältnißmäßige Einnahme haben .
Ich zweifle daran , ob es bei Erlassung der Mühlenvrdnung die Absicht der

Staatsregierung war , den Müllern gerade in den Zeiten , in welchen fast
alle Anderen in ihren Einnahmen so sehr eingeschränkt sind , daß sie dem Him¬
mel danken , sich und ihre Kinder nur knapp ernähren zu können , solche enorme
Gewinnst « zuzuweisen . Bestand diese Absicht nicht , so ist Grund genug
jetzt vorhanden , die Mühlenordnung hierin abzuändern . Dieses kann auch
keine bedeutenden Schwierigkeiten haben , indem die Mühlenordnung nur als
eine Verordnung , nicht aber als ein Gesetz sich erkennen läßt . Eine Um¬

wandlung der Mahlvergütung in Geld , wobei der Müller , wie der , welcher
mahlen läßt , besteht , wird im Allgemeinen gewiß als eine wohlthätige Maß¬
regel begrüßt werden . Wie diese Geldvergütung festzustellen wäre , darüber
müßten vorerst freilich Sachverständige auS allen Theilen deS Landes gehört
werden . Wünscheuswerlh wäre aber , wenn Männer , die der Sache kundig
sind , in öffentlichen Blättern ihre Ansicht darüber mittheilten .

Berlin , 18 . März . ( Hann . Z . ) Seit langer Zeit hat hier keine po¬
litische Schrift so viel Aussehen gemacht , als die deS OberlandeSgerichtsraths
a . D . Heinrich Simon in BreSlau , die unter dem Titel : „ Annehmen oder
Ablehnen ? " in Bezug auf daS Patent und die Verordnungen vom 3 . Febr .
erschienen ist . Hier in Berlin allein sollen in wenigen Tagen mehr als 3000
Eremplare dieser Schrift abgesetzt worden seyn , die , obwohl sie 21 Bogen
stark ist , doch , um die Verbreitung so viel als möglich zu begünstigen , nur 12

Silbergroschen kostet . Der Verfasser dieser Schrift ist der Meinung , daß die

Mitglieder der Provinziallandtage nur für diese gewählt , also gar nicht durch
ihre Vollmachtgeber befugt seyen , sich zu einem allgemeinen Landtage zu ver¬
einigen und hier Landesschulden oder neue Steuern zu bewilligen , oder auch
selbst nur das BerfassungSgesetz selbst zu berathen , wenn ihnen dieS etwa vor¬
gelegt werden sollte , da sie , um dies thun zu können , wie er behauptet , sä
Iwe gewählt seyn müßte » . ES lassen sich diese Behauptungen ganz einfach
dadurch widerlegen , daß die Provinziallandtage durchaus nicht nothwendig in
ihren resp . Provinzen zusammentreteu müssen , sondern eben so gut in Berlin
sich versammeln können , und daß auch die Verordnung vom 3 . Februar den
Provinziallandtagen das Recht vorbehält , Sachen , welche ihre Provinz be¬
sonders angehen , auch fernerhin in abgesonderten Versammlungen zu behan¬
deln ; auch hört man in der That , daß eben zur Wahrnehmung dieser Ge¬
rechtsame jeder Provinziallandtag nicht bloS mit seinem Landtagsmarschall und
dessen Stellvertreter einberufen ist , sondern auch seine abgesonderte Kanzlei hier
haben wird .

Spanien .
j 'j ' Madrid , 17 . März . Bekanntlich hatte daS Ministerium den Ge¬

neral Serrano , nachdem eine karlistische Verschwörung in Pampelona entdeckt
worden war , zum Generalkapitän von Navarra ernannt , diesem befohlen , da¬

hin abzugehen und sogleich das Kommando der Truppen zu übernehmen .
General Serrano weigerte sich , diesem Befehle zu gehorchen . DaS Ministe¬
rium beantragte also bei dem Senate den General wegen Ungehorsam in An¬

klagestand setzen und durch eine Kommission richten zu lassen . Der Senat

nahm am 15 . d . M . die Anklage deS Generals mit 88 Stimmen gegen Eine

( die deS Herrn Luzuriaga ) an . In der Senatssitzung vom 16 . d . M . wurde
ein BilligungS - und Vertrauensvotum für das Kabinet in Vorschlag gebracht
und von dem Minister Bravo Murillo alS in den gegenwärtigen Umständen
höchst nothwendig brvorwortet . Diese Frage kömmt nach dem 7ten Paragra¬
phen der Adresse zur Diskussion . Man glaubt , daß der Kongreß die Anklage
deS Generals Serrano mit großer Majorität genehmigen werde . Die Ange¬
legenheit des widerspenstigen Generals beschäftigt ganz Madrid , man macht
die verschiedenartigsten Kommentare und legt seinem Schritte die wunderlich¬
sten Motive unter . ES soll gewiß seyn , daß , als der Rathspräsident , Herzog
von Soto - mayor , am Abende deS Votum - des Senats ( 15 . ) im Palaste er¬
schien , die Königin eS absichtlich vermied , irgend ein Wort über die Angelegen¬
heit Serrano ' S mit ihm zu wechseln .

Paris , 22 . März . Die heute hier eingetroffenen madrider Blätter
melden , daß die Königin fortfahre , die einflußreichsten Personen zu Rathe zu
ziehen , und daß sic , nachdem sie Hrn . Pacheco gehört hatte , ihm aufgetragen
habe , ein neues Ministerium zu bilden , und die von ihm vorgelegte Zusam¬
mensetzung seines Kabinets gebilligt habe . Die modcrirte Partei beschloß hier¬
auf , eine Demonstration zu Gunsten des abtretenden Ministeriums zu machen ,
die HH . Martine ; de la Rosa und Gonzalez Bravo schlugen LaS Vertrauens -
Votum vor , und dieses ward nach einer lebhaften Debatte mit 144 gegen 60

Stimmen angenommen . — General Serrano war in großer Uniform im kö¬

niglichen Palaste erschiene » und hatte die Königin um eine Audienz bitten las¬

sen , war aber nicht angenommen worden . — Die Getreideausfuhr ist in

ganz Spanien verboten worden . Der „ ESpectador " nennt dieses Verbot un¬

sinnig und schädlich .
* Die „ Emanzipation von Toulouse " vom 19 . meldet , daß General Ser¬

rano sich in Madrid versteckt halte , und direkt an die Königin geschrieben
habe , wbrauf diese die ehemaligen Rathspräsidenten Narvaez und Gonzalez -
Bravo kommen ließ , und mit ihnen konferirtc . Die Regierung scheint sich

Angesichts der immer bedrohlicher werdenden karlistischen Bewegung den Pro -

gressisten nähern zu wollen , und man kündigt an , daß 14 der bedeutendsten
Progressisten , worunter Mrndizabal , San Miguel , Seoane u . A . zu Sana -

loren erhoben werden sollen . DaS Ministerium , das bereits eine große Ma¬

jorität in beiden Kammern hat , würde somit selbe noch mehr verstärken , —

demungeachtet glaubt man nicht an seine Dauer , da die Königin , von ihrer
Kamarilla geleitet , von einer Annäherung an die Progressisten nichts wissen
will und den Ministern heimlich entgegenarbeitet . — General Prim soll ein

Kommando in Katalonien erhalten , wo Tristany sich abermals in Calat und

in Vich gezeigt hat , aber vom Obersten BaureraS hart verfolgt wird . — Ge¬

neral Pavia hat im Gebirge fünf bewegliche Kolonnen gebildet .

Frankrei ch .
§ Paris , 22 . März . Die Eisenbahn von Rouen nach Havre ist vor¬

gestern eben so still und geräuschlos , wie die von AmienS nach Boulogne er¬

öffnet worden ; daS zu den Jnaugurationskoken bestimmte Geld wurde den
Armen gegeben . — Die Getreidepreise der bedeutendsten Märkte Frankreichs
sind im Fallen begriffen ; daS Fallen beträgt seit drei Tagen 2 bis 3 Franken

pro Hektoliter Getreide ; diese Neigung zum Fallen wirkt auf den pariser
Markt wohltbätig , und man kündigt für Ende dieser Woche ein Fallen deS

MehleS um 10 biS 12 Franken per Sack als gewiß bevorstehend an . — Die

„ Paine " gibt heute Aufschlüsse über die Ursachen , die daS „ Journal deS De -

bats " bewogen , die preußische Verfassung so scharf zu kritisiren . ES soll hier¬

zu die Weisung höheren OriS erhalten haben , und der Grund der Abneigung
der Tuilerien gegen de» Urheber dieser Verfassung in dcssen feindlicher , oft

bewiesener Gesinnung gegen das Juli - Frankreich und dessen Dynastie zu su -
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chrn seyn . — Der Abbe LamenaiS spricht sich heute in einem an den „ Natio¬

nal * gerichteten Briefe auf daS Heftigste gegen den Sozialismus und Kom¬

munismus auS , die den Menschen zur Maschine machen , ihn noch unter den

Negersklaven , unter daS Lastthier stellen wollen . Der FourrieriSmuS und die

anderen sozialistischen Sekten nennt er „ absurd in ihren ökonomischen Prinzi¬

pien " , und sagt , sie karakterisirten sich selbst durch komplete Verneinung aller

Moral . Der „ National " erklärt sich zugleich ermächtigt , bekannt zu machen ,

daß die in Frankfurt zu Tage gekommene Nachricht vnn Lamenai 'S Unter¬

handlungen mit Rom und dessen Ausgleichung mit dem Papste durchaus un¬

wahr sey . — Der Polizeipräsekt von Paris hat auS Anlaß des Theaterbran -

deS in Karlsruhe ein Zirkular an alle Polizeikommtffäre erlassen , worin er

ihnen austrägt , darüber zu wachen , daß alle SeitenauSgänge der Thea¬

ter stets frei und wegsam , nie geschloffen , sondern nur leicht zugeriegelt

seyen , und daß sich in den Gängen des Theaters , so wie vor oder außer den

AuSgangSthüren , nie hindernde Gegenstände befinden dürfen .

Paris , 22 . März . Gestern Abend verbreitete sich aus der kleinen

Börse in ? «8ssxs cke l ' Opera ein panischer Schrecken , — alle Effekten fie¬

len , — man behauptete , eS sey dem Grafen von Montemolin gelungen , ein

sehr bedeutendes Anlehen ( 2 Millionen Pfd . St . — 50 Will . Franken ) zu

erhalten . — Gestern wurde der Heirathskontrakt des Dichters Ponsard , Vcr -

faffer der „ l ^uvrvov " und civ Dieraine " mit der Tochter des ehe¬

maligen Direktors des GpmnasetheaterS , Herrn Poirson , unterzeichnet . Mlle .

Poirson erhält als Mitgift 500,000 Franken ; — Hr . Ponsard als glücklicher
Gatte und halber Millionär wird nun wohl keine Trauerspiele mehr schrei¬
be . — Die berühmte Schauspielerin Dem . MarS ist am 20 . d . , Abends , ge¬
storben ; — vor sieben Jahren erst hatte sie sich vom Theater zurückgezogen
und lebte , ihr großes Vermögen genießend , in einer behaglichen Ruhe , deren

sie sich jedoch nur so kurze Zeit erfreute . — Am letzten Freitage war der Sa¬

lon des Hrn . Guizot sehr besucht , — der Herzog von Montpensier war an¬

wesend , und Lord Normanby erschien zum ersten Male seil seiner Ausgleichung
mit Hrn . Guizot . Es fiel auf , daß dev russische Geschäftsträger , Graf Kisse -

leff, fehlte , — wahrscheinlich wollt « er unbescheidenen oder zudringlichen Fra¬

gen über die Motive des kaiserlichen Darlehens an die französische Bank auS -

weiche » . — Die „ Presse " sagt heute : „ Die „Union monarchique " besteht
daraus , daß die Initiative wegen deS von Kaiser Nikolaus der Bank gemach¬
ten Anlehens von Paris auSgegangen sey. Wir können erklären , daß dieses

unwahr ist , und der beste Beweis findet sich in dem Briefe des Grafen Nessel¬
rode " — eS wäre zu wünschen , daß Hr . Guizot , wie die „ Union " ankündigt ,
in der Kammer darüber interpellirt würde , um dann den Brief des russischen
Ministers auf der Tribüne vorlesen zu können . — Der „ Progrös de RenneS "

( Bretagne ) meldet , daß die Sparkasse von RenneS am letzten Sonntage habe
75,000 Fr . herauSbezahlrn müssen , während nur 3000 eingelegt worden seyen .
Alle Leute , die ihr Geld holten , sagten der Sparkassenverwaltung , daß sie
diese Vorsicht brauchten , weil sie aus guter Quelle wüßten , daß die Regie¬
rung fallen und Heinrich V . zurückkehren werde . — Die Regierung entwickelt

große Thätigkeit in Hinsicht der Bretagne und alle Behörden haben von Paris
aus den Befehl erhalten , thätig und wachsam zu seyn , da die Legitimisten den
Ausbruch einer Insurrektion in der Bretagne vorbereiteten .

Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 22 . März . Prä¬
sident Hr . Sauzct . ES wird zur Wahl deS Vizepräsidenten an Hrn . Hebert ' s
Stelle geschritten . Anwesende 316 , absolute Mehrheit 171 ; Hr . Duprat er¬
hielt 166 , Hr . Malleville 136 , Hr . Debelleyme 34 und Hr . Vitot 1 Stimme .
ES wurde zwischen Hrn . Duprat und Hrn . v . Malleville ballotirt und Erste -
rer zum Vizepräsidenten ernannt . Tagesordnung : Entwickelung des Antrags
über die Wahlreform . Hr . Duvergier de Hauranne entwickelt seinen Vorschlag
und spricht bei Abgang der Post noch fort .

Z Sitzung derPairSkammer vom 2 2 . März . Präsident Hr .
PaSquier . Die Kammer vernimmt die Berichterstattung über die Bittschrif¬
ten . Der Kanzler verkündet der Kammer , daß den 29 . März d . I . — d . h.
in 8 Tagen — die Petition in Bezug auf Abschaffung der Sklaverei Vorkom¬

Karlsruhe , 23 . März . Morg . 7 U. Mitt . 2 U . AdendS SU.
Luftdruck reck, auf 10 ° 27 '9 .2 27 S . i 27 S S
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Thenn , »» in. 2 .7
„ m»i . 13 .8
» weck . 8 .2

untb . htr .,
Duft ,
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untb . htr .,
Höhrauch .
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men werde . Nachdem der Marineminister im Namen des Finanzministers den
Gesetzentwurf über die Vermehrung der Accise zu Rouen und von seiner Seite
daS Projekt hinsichtlich der Dampfboote von Havre nach New - Aork vorge¬
legt , zieht sich die Kammer in die Abtheilung zurück .

* Vaterländische Literatur .
Alphabetisches Handbuch über die Gemeindeverwaltung

und di . e Bürgerrechte , mit allen hierauf bezüglichen
Gesetzen und Verordnungen . Für badische Gemeindebeamte und
Bürger bearbeitet von Christoph Sonntag , Revisor . Karlsruhe ,
Druck und Verlag von C . Macklot . 1847 . 8 .

Die eigentlichste Pflanzschule deS Bürgers sind die Gemeinden , die wir
als den ersten und wichtigsten Hebel der Staatsmaschine betrachten müssen .
Wer der letzlern einen raschen und festen Gang verleihen will , muß nothwendig
mit der Verbesserung deS Gemeindewesens beginnen . Für konstitutionelle
Staaten zumal ist eine gute Gemeindeordnung die erste Bedingung zur Er¬
weckung eines freien Bürgerfinnes , zur Erziehung und Bildung des Bürgers
für das öffentliche Leben , zur freudigen , warmen Theilnahme an dem Ge¬
meindewohl , an Verfassung und Vaterland . Dies haben bei uns Regierung
und Stände richtig erkannt , und dieser Erkenntniß verdankt Baden seine neue¬
sten Gesetze über Verfassung und Verwaltung der Gemeinden , über die Rechte
der Gemeindebürger , die Erwerbung des Bürgerrechts , die Bestreitung der
Gcmeindebcdürfnisse u . s. w . Diese Gesetze sind auf daS Prinzip der Freiheit
und Selbstständigkeit gebaut , und in keiner der neuen Gemeindeverfassungen
Deutschlands wird in demselben Grade der Geist der Freisinnigkeit gefunden .
Allerdings weiß sich indeß der Bürger nicht immer gleich in ihre Anwendung
zu finden , und daher mag es vorzugsweise kommen , daß unsere Gemeindegesetze
trotz ihrer Vorzüge noch manche Gegner haben . Wer daher irgend dazu bei¬
trägt , dem weniger geübten Gemeindebeamten und Bürger , besonders dem
Landmann , den das Vertrauen seiner Mitbürger zu einem Gemeindeamt be¬
ruft , die Anwendung der Gemeindegesetze zu erleichtern und verständlich zu
machen , der erwirbt sich nicht blos ein wesentliches Verdienst um daS Ge¬
meindewesen überhaupt , sondern auch um den einzelnen Bürger . Wir haben
bereits ein ausgezeichnetes Werk von Christ * ) , daS indeß doch mehr dem ge¬
wandteren Geschäftsmann , als dem einfachen Bürger zu dienen geeignet ist.
ES war darum gewiß ein glücklicher Gedanke , den Bürgern ein Buch in die
Hand zu geben , das sie bei Anwendung deS Gemcindegesetzes im Rachschlagen
der bezüglichen Gesetzesstellen aus eine möglichst einfache Weise erleichtert .
Der Verfasser obigen Handbuchs ist offenbar von der Ansicht ausgegangen ,
daß auch der einfachste Bürger wenigstens das Alphabet kennt , und mehr
braucht es in der Thal nicht , um sich nöthigenfalls in dem Handbuche Raths
zu erholen . Aber nicht bloS der Landman » , auch der geübtere Gemeinde -
Beamte , so wie jeder Geschäftsmann , der sich mit dem Gemeindewesen zu be¬
fassen hat , werden durch die alphabetische Behandlung der Gemeindegesetze
und durch die Zusammenstellung der sich berührenden Gesetzesstelleu eine Er¬
leichterung im Nachschlagen finden und viele und oft kostbare Zeit ersparen .
Die ganze Behandlung deS BucheS ist so praktisch , und so umfassend , daß
kaum ein Fall denkbar ist , wo eS nicht leicht und zweckmäßig Auskunft gibt .
Insbesondere dürften die Artikel über Rechnungswesen , Soziallasten , Ouit -
tungöbüchlein u . s. w . sehr willkommen seyn , da nicht bloS de- sallsige Muster
gegeben werden , sondern diese sogar mit Zahlen auSgefüllt sind , und dadurch
auch dem ungeübtesten Gemeindebeamten und Bürger die Sache erleichtert und
anschaulich gemacht wird . Wir zweifeln nicht , daß daS Buch in ganz kurzer
Zeit sich der allgemeinsten Verbreitung erfreuen wird , zumal die BerlagS -
Handlung auch für eine schöne Ausstattung durch Druck und Papier besorgt
gewesen und einen billigen Preis ( 1 fl . 12 kr .) festgestellt hat . >V .

* ) DaS badisch« G «mei »degesetz sammt allen darauf Bezug habenden Gesetzen , Verord¬
nungen , allgemeinen Ministerialentscheidunge » und versuchter Lösung aller bis jetzt
entstandenen Streitfragen , l . und II . Abtheilung . Karlsruhe bei C . Macklot .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

14 661 .3 Lahr .

Erbvorladnng .
Der im Jahr 1838 zu Hanau ge¬

storbene hiesige Bürger Johann Georg Wangner , Doktor
der Philos . , hat in seinem letzten Willen vom iS . März
1836 Legate ausgesetzt , welche wir nunmehr nach öffent¬
licher Aufforderung vertheilcn sollen » unter die sich legiti -
mirenden Kinder oder deren leibliche Nachkommen « :

1 ) des weiland Friedrich Wangner von Lahr , Oheim
deS Erblassers ,

2 ) der verstorbenen Töchter des Arztes Valentin Hir¬
sche ! rn Straßburg .

Die zu obigen Vermächtnissen Berufenen werden daher
aufgefordert , sich

binnen nächster drei Monate
anher zu wenden , und ihre Beweisurkunden vorzulegen ,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde ,die sich bis dahin gemeldet , und als Betheiligte ausgewiesen
haben .

Lahr, den >7 . März 1847 .
Gemeinderath .

Ullrich .

n 667 .3 Bezirksamt Gengenback . ( Erb
Vorladung .) Johann Evangelist Senn von
Bibcrach , geboren den 25 . Dezember 1810 , ist im Jahr 1825
nach Amerika ausgewandert und hat seit jener Zeit keine
Nachricht mehr von sich gegeben . Derselbe ist zur Erbschaft
seiner am 30 . November v . I . in Biberach verstorbenen
Mutter , der Wittwe des verlebten Webers Johann Edle ,
Maria Anna Lehmann von Biberach , berufen .

Franz Karl und Cölestin Maier , der erste«
den 3 . März 1815 und der letztere am IS . Dezember i8 >9
z» Biberach geboren , welche vor 2 Jahren nach Nordame
rika ausgewandert sind und seit ihrem Wegzuge keine Nach
richt mehr nach Hause gegeben haben , sind bei der Erbschaft

ihres am 13 . Dezember v . I . verstorbenen Bruders , deS >
gewesenen ledigen Schuhmachers Maurus Maier von Bibe¬
rach, betheiliget .

Benedikt und Anton Uhl , der erste« 41 und der
letztere 3S Iah « alt , Söhne von dem verstorbenen LucaS
U h l und der M . Anna Keller von Schutterthal im
Oberamt Lahr , sind im Jahr 1817 nach Nordamerika aus¬
gewandert und haben ebenfalls seit jener Zeit keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben , und nun bei der Bermögens -
vertheilung der Schwester von ihrer verlebten Mutter , der
verstorbenen Regina Keller , gewesenen Ehefrau des An -
ton Rothmann , Maurermeisters zu Bibcrach , zur Theil¬
nahme berechtigt .

Sämmtliche Fünf , deren Aufenthalt unbekannt ist , wer¬
den hierdurch aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten
bei vorgenannten Erbtheilungen zu erscheinen oder binnen
gleicher Frist ihre Ansprüche an die bezeichneten Verlassen -
schaflSmaffcn bei Unterzeichneter Stelle anzumeloen und gel¬
tend zu machen , andernfalls diese Erbschaften lediglich Den -
jenigen werden zugetheilt werden , welchen solche zukommcn
würden , wenn die Borgeladenen zur Zeit der genannten
drei Erdanfälle gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Gengenbach , den 13 . März 1847 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Trefzger .

4̂ 8SS .3 Nr . 8SS . Eppingen . ( Erbvorladung .)
Die unbekannt wo abwesendenKüfcrmeister Friedrich Kall '

scheu Eheleute von Schlüchtern und deren Kinder werden
andurch aufgefordert , sich

binnen 4 Monaten
zur Erbtheilung der verlebten Matthäus PaziuS ' scheu
Wittwe , Anna Maria Kuhbanch von Schlüchtern , in
ihrer Heimath einzusinden und ihre Erbansprüche geltend
zu machen , widrigen » diese Erbschaft lediglich den an wesen
den Kindern der Erblasserin , beziehungsweise ihren Enkeln ,
zugetheilt werden würde .

Eppingen , den 19 . März 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Scholderer -
„ St . Naher ,
Distriktsnotar .

-4 529 .3 Nr . , 842 . Ettenheim . ( Erbvor¬
ladung . ) Friedrich Burkhardt von Langenwinkel
und Salomea Burkhardt aus Kippenheim sind zur
Erbschaft ihrer zu Kippenheim gestorbenen ledigen Schwester
Anna Maria Burkhardt und ihre- ebendaselbst verleb¬
ten Vaters Friedrich Burkhardt , Landwirth , berufen .

Da deren Aufenthalt nicht bekannt ist , so werden hie«
mit dieselben zur Erbtheilung mit dem Bedeuten vorge¬
laden , daß , wenn sie ,

binnen drei Monaten
von heute an nicht erscheinen , die Erbschaften lediglich den¬
jenigen werden zugetheilt werden , welchen sie zukämen,
wenn die Borgeladenen zur Zeit des ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Ettenheim , den 2 . März 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Bode .
Bischof ,

Distrikts - Notar .
14544 . 3 Nr . 1197 . Baden . ( Erbvorladung .)

Zur Erbschaft der am 17 . Juli v . I . hier verstorbenen
geistlichen Verwalter Joseph Schüler Wittwe , Ursula ,
geb . Siegl , sind vom Gesetze die Nachkömmlinge der
verstorbenen Schwester Johanne Nepomuka , geb. Sie gl .
gewesene Ehefrau des verstorbenen k. k. österreichischen Ritt¬
meisters Wcinhard , und die Nachkömmlinge der ver¬
storbenen Schwester Franziska , geb . Siegt , gewesene
Ehefrau des verstorbenen k. k. österreichischen Fouriers Josef
Schlimmer , sodann durch letzten Willen Joseph Mein¬
hard , Sohn der verstorbenen Schwester Johanna , Nepo¬
muka , berufen . Da die Namen derselben und ihre Aufent¬
haltsorte nicht bekannt find , so werden dieselben zur Erbe -
und Bermögenstheilung der obengenannten Erblasserin mit
Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hierher vorgeladen , daß im Nichter¬
scheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen zukäme, welche
sie erhalten würden , wenn die Borgeladenen zur Zeit der
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Baden , den 15 . März 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Kissel .
-4565 . 3 Nr . 2377 . Eberbach . ( Aufforde ,

rung .) Jakob Krauth von Eberbach , der wegen Dieb¬
stahls dahier in Untersuchung steht , wird aufgefordert , sich
zur Anhörung deS gegen ihn ergangenen hofgerichtlichen
Urthcils zu sistiren .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden , in deren
Bezirk er sich aufhalten sollte , ersucht , ihn mit Laufpaß
hierher zu weisen .

Eberbach , den 10 . März 1847 .
Großh . bad . f.ürstl . lein . Bezirksamt .

H ü bsch .
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^4 671 .2 Straßburg .

Oake , kestauraut
zum Spiegel , Schlossergaffe 29 in Straßburg .

Der Unterzeichnete hat die Ehre , den Herren Reisenden
sein neu errichtetes Oke Restaurant zu empfehlen , wo
sie nebst einem prachtvollen Lokal gute Waare und schnelle
Bedienung finden werden, und bittet um zahlreichen Besuch

Restaurateur .

^ 762 .3 Nr . 1046 . Freiburg . ( Offene Ge -
hülfenstelle .) Bei Unterzeichneter Verwaltung wird
bis 1 . Mai d . I . eine Gchülfenstelle frei , womit je nach
Befähigung «in Gehalt von 365 fl. bis 406 fl . verbunden ist.

Diejenigen Herren , welche sich um diese Stelle zu be¬
werben Luft haben, wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse in Bälde melden.

Auf diejenigen Kompetenten , welche im Rechnungswesen
einige Kenntniß haben, wird vorzüglich Rücksicht genommen
werden .

Freiburg , den 23. März 1847.
Groß - , bad. Zuchthausvcrwaltung .

Schmidt . Faber .
^ 711 .3 Durlach .

Brenn - und Stammholzversteige
rung .

In den durlacher Stadtwaldungen werden :
1 ) 3m Distrikt Vockenauwald , aufderAus -

stockungSfläche zunächst Hagsfeld ,
Montag , den 29 . d . M „

266 Klafter eichenes, eschenes , buchenes und gemischtes
Scheiter - und Prügelholz ;

Dienstag , den 36 . d . M .,
8266 Stück gemischte Wellen ;

Mittwoch und Donnerstag , den 7 . u . 8 . April ,
362 Stämme schönes eichenes Holländer -, Bau - und

Nutzholz,
65 Stämme pappelnes Nutzholz,
16 „ eschenes do.,

3 Loos kirschenbaumcneS und eschenes Drehcrholz ;
2 ) 3m Distrikt Untersüllbruch ,

Freitag , den 9 . April d . 3 -,
27 Stämme eichenes Holländer -, Bau - und Nutzholz,
11 „ eschenes Nutzholz,

5 „ birkenes do .,
1 „ buchenes do.,
i „ ruschenes do . ,

42 Stück eichene Wagnerstangen ,
6 LooS eschenes und erlenes Dreherholz ,

versteigert .
Die Zusammenkunft zur Versteigerung findet in den oben

genannten drei ersten Tagen im Gasthaus zur Krone zu
HagSfcld , und am letztgenannten Tage im Unterfüllbruch¬
wald jeweils Morgens präzis halb 9 Uhr statt .

Durlach , den 23 . März 1847.
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
^ 766 .2 Nr . 685 . Pforzheim . ( Holzverstei -

gerung .) Aus der Forstdomäne Steinig werden durch
Bezirksförster Hüttenschmid versteigert :

Mittwoch , den 31 . d . M .,
8 Stämme eichenes Nutzholz,
9 Stück forlene Sägklötze ,
2 Stämme buchenes Nutzholz,

76 Klafter buchenes , eichenes, forlcneS und aspenes
Scheiterholz ,

925 Stück buchene und gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Schlag .
Pforzheim , den 22 . März 1847.

Großh . bad . Forstämt .
H oltz .

vst . Wilhelm .
^ 765 .2 Nr . 679 . Pforzheim . ( Holzverstei .

gerung . ) Aus der Forstdomäne Hagenschieß , dem Di
strikt Frauenalb , werden durch Bezirksförster Müller ver

steigert : ^
M o n ta g , d e n 29 . d . M -,

2177 Stück tanncne Hopfenstangen ,
2245 „ „ Pfähle ,

125 „ buchene Flößerstangen ,
b ' /i Klafter buchenes und gemischtes Scheitcrholz ,

V. „ gemischtes Prügelholz ,

5675 Stück buchene und
15,525 „ gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Schlag ,
ohaweit der Saatschule .

Pforzheim , den 26. März 1847.
Großh . bad . Forstamt .

Holtz .
vst . Wilhelm .

^ 764 .2 Nr . 684 . Pforzheim . ( Holzverstei -

gerung .) Aus der Forstdomäne Unterwald werden durch
Bezirksförster Löffel versteigert :

Dienstag , den 36 . d . M . ,
26' /, Klafter buchenes, birkenes, aspencS und tannenes

Schciterholz .
35 Klafter buchenes und gemischtes Prügelholz ,

4956 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Machen¬

mühle .
Pforzheim , den 21 . März 1847.

Großh . bad. Forstamt .
Holtz .

vst . Wilhelm .
^ 763 .2 Nr . 8373 . Karlsruhe . ( Schulden .

Liquidation .) Die ledige Rosina Marggrandor
von Eggenstein ist gesonnen , nach Nordamerika auSzuwan -
dern . ES wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Dienstag , den 36 . März d . Z .,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , wobei deren Gläubiger ihre Forderungen richtig
zu stellen haben , widrigenfalls ihnen nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verhelfen werden könnte.

Karlsruhe , den 22 . März 1847.
- Großh . bad. Landamt .

Bausch .
vst . Eich .

^ 718 .2 Nr . 35 >8 . Schönau . ( Schuld en -
Liquidation . ) Gegen Waisenrichter und Drechsler
Joseph Notzinger von Muggenbrun haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 21 . April d . 3 -,
früh 8 Uhr,

anberaumt .
Alle Zene, welche, aus was immer für einem Grunde ,

Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen, werden hiermit
aufgefordert , solche in der angeseßten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - und
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldendc geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur¬
kunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepffeger er¬
nannt , und Borg - und Nachlaßvergleich versucht, und
werden in Bezug auf Borgvergleich und Ernennung des
Maffepflegers und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen.

Schönau , den 25 . Februar 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
^ 689 . 1 Nr - 6226 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Der Ehefrau des Andreas Brechte ! von
Kautenbach wird AuswanderungSerlaubniß ertheilt , und Tag¬
ährt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 29. März d. 3 -,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , die Forderungen an die¬
selben zu machen haben, anher vorgeladcn werden .

Achern, den 26 . März 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach . >
^ 688 . 1 Nr . 5148 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Dem Georg Vechtel von GamShurst , Joseph
Storz von Sasbachried und Gottlieb Wied m er von
Obersasbach wird AuswanderungSerlaubniß ertheilt , und
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 29 . März d . 3 -,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , die Forderungen an die¬
selben zu machen haben, anher vorgeladcn werden .

Achern, den 6 . März 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .

X 761 . 3 Nr . 3856 . Rheinbischofsheim .
( Schuldenliquidation . ) Michael Hummel ' «
Eheleute von Hohbün haben um Erlaubniß nachgesucht, mit
ihrer Familie nach Nordamerika auswandcrn zu dürfen .

Demzufolge wird Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schul¬
den auf

Freitag , den 16. April d. 3 -,
früh 8 Uhr,

anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem Bedeuten vor¬
geladen werden , daß man ihnen sonst später zu ihren An¬
sprüchen nicht mehr verhelfen könne.

Rheinbischofsheim, den 22 . März 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
^ 568 .3 Nr . 4214 . St . Blasien . ( Verschollen¬

heits - Erklärung . ) Da die beiden Brüder GalluS
und Konrad Fricker von Tiefenhäusern sich trotz der
Aufforderung vom 36 . Oktober 1826 bis jetzt noch nicht
gestellt haben , so werden sie hiermit für verschollen erklärt ,
und ihre nächsten Verwandten in den provisorischen Besitz
ihres Vermögens einge wiesen.

St . Blasien , dev 16 . März 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ v. Laro che._
Staats Papiere .

Wien , 19 . März . 5prozent . MetalliqueS 168' /, 4proz .
99' /, , 3proz . 71,2 '/,proz . 55,1834er Loose 153 l839erLoose
119 , Bankaktien 1588 , Nordbahn 173'/, , Gloggnitz >26 '/„
Venedig-Mailand 168 '/, , Livorno 93 , Pesth 9S '/„ Gro -
setto 92 '/, , Siena 69, Esterhazy —.

« Paris , 22. März . 3proz . konsol. 78. 86 . 3proz . 1844.
I — . — . 5proz . konsol . 117. — . Bankakt . 3275 . — . Stadt -
' Oblig . 1315. —. St . Germaineisenbahnaktien 1616. Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 345 . —. linkes Ufer — . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1276 . — . Rouen 868 . 75 . Straßburg .
Basel 265 . — . Big . Anleihe ( 1846) 161' /, . ( 1842) 162' /, .
Röm . do . 161'/, . Span . Akt . —. Pass . — . Neap . 162. —.

Frankfurt , 23. März . Prz
Oesterreich

Preußen .

Bapern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurhcffen.

Nassau.

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

Sardinien .

MetalliqueSobligationrn 5
» 4
» 3

Wiener Bankaktien 3
„ „ per Ultimo 3

fl. 566 Loose
ff. 256 Loose von 1839
Bethmann ' sche Obligationen 4

do . 4'/,
Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /,

56 Thlr . Prämienscheine
Obligationen 3'/,
Ludwigskanalakt . inc . d . v. T .
Bcrbacher Eisenbahnaktien
Obligationen 3 ' /,
Obligationen 3 '/,
L. A. » fl. 56 Loose von 1846
35 fl. Loose vom 3ahr 1845
Obligationen

ditto
fl . 56 Loose

25 Loose
Obligationen

ditto
ditto

Taunusaktien

SV,

3
SV.
SV,

von 1639
von 1846
» 256 fl.
per ultimo

46 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .- Wilhelms - Nordba - n
Obligationen bei Rothschild 3 '/,
fl . 25 Loose
3 »tegralen 2 '/,
Innere Schuld
Aktivschuld mit 12 C . 3
KonsolS L. St . » 12 fl . 3
l . 366 Lottrrieloose

do. zu fl . 566
36Fr .- Looseb.Geb .Bethmaan

Diskonto

Papier .

72

154

94

58 '/.

99 »/.

88V,
96V.

377 '/,
377 ' /.

92V,

28 ' /,
2lV .

Geld .
168'/,
99 '/,

1963
1963

119'/,
96

93 '/.
96

93 '/,
89
96

35 ' /.
91

75
27 '/.

377
377 '/.

32V,
73 '/.

25 ' /,
58 '/,
28V.
21V,

98

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukaten .
26 Frankenstücke
Holl . 16 st. Stücke

fl . kr .
11 5

9. 51
5 36 '/,
9 32
9 57

Engl . Sovereigns 11 57

Silber .
Gold »I 5l»rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thalcr . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Gering - . u .mittelh .Silb . 24 26

/,
3S '/.
4

fl . kr.
380 —

2 43 '/.

24 24

-^ 619 .4 Karlsruhe .

Empfehlung
der

Neustadter Natrrrbleiche .
Der Unterzeichnete nimmt für die bis jetzt als eine der

vortheilhastesten Natur - Bleichen des Herrn Saladin
Mattil in Neustadt a . Hardt , Leinwand und
Garne zur Besorgung an , mit dem besonderen Anfügen ,
daß durchaus keine Mittel dazu verwendet werden , welche
den Leinen Schaden bringen .

Julius Geisendörfer
^ 549 .3 Karlsruhe .

Uraeher Bleiche .
Für die allgemein beliebte königl.

i Naturbleichc in Urach nehme ich auch
dieses Jahr wieder Leinwand und Gebilv zur besten Be¬
sorgung an .

Karl Benjamin Gehres ,
Langestraße Nr . 96.

^ 651 . 3 Karlsruhe . ( Anzeige .)
Ein protestantischer Pfarrer , anderthalb
Stunden von Karlsruhe wohnend, sucht zu
seinem Mädchen von 8 Jahren eines oder

«zwei von demselben Alter in gemeinschaft¬
lichen Unterricht und Erziehung zu nehmen. Näheres im
Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der Nummer
dieser Anzeige.

766 .2 Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle .
In Rastatt ist in einer Spezerei -

Dienste finden : ein fleißiges Mädch *" 3" Kindern , ZA ,
ringerstr . Nr . 68 ; — ein Mädchen , im Putzen u . Häusl .
Arbeiten bewandert , Langcstr . Nr . 263 ; — eine gute
Köchin auf Ostern , Kronenste. Nr . 3 ; — eine gewandte

und Langenwaaren - Handlung für einen braven rungen
Menschen, der die nöthigen Vorkenntniffe besitzt, eine Stelle
offen . Wo ? erfährt man im Kontor der Karlsruher Zeitung
unter Angabe der Nummer dieser Anzeige.

-v 713 . 1 Karlsruhe . ( Verlore -
n e s .) VerflossenenFreitag ist an der hiesigen

Eisenbahnstation der dritte Theil von vensuel » p» r kleorxes
Sans verloren worden .

Der Finder wird gebeten , denselben im Gasthof zum
goldenen Kreuz abgeben zu lassen .

ä 691 .2 Heidelberg . ( Anzeige .)
Ich werde den 28 . d . M . in Karlsruhe ein-

trcffen und daselbst bis den 36 . verweilen .
Meine Wohnung ist Erbprinzenstraße Nr . 25.
Heidelberg , den 22 . März 1847.

I . Bohling ,
Zahnarzt .

Wohnungen z » vermiethen : Zähringerstr . Nr . 7 ein
kleines möbl . Zimmer , monatlich 3 fl ., auf 1 . April ; —

Zähringerstr . Nr . 66 ein möbl . Zimmer sogleich oder auf
1 . April ; — alte Waldstr . Nr . 26 im 3 . Stock 4 Zim¬
mer , Küche , 2 Speicherkammcrn rc . auf 23 . Juli ; — Lan-
gestr. Nr . 175 bei B . Höber jun . 2 große Wohnungen
im 2 . u . 4 . Stock, jede 6 — 7 Zimmer rc . auf 23 . Juli ;
— Zähringerstr . Nr . 47 im 2 . Stock 5 — 8 Zimmer , 2
Alkofen, Kammer, Küche,c . auf 23 . Juli ; — Stephanien¬
straße Nr . 38 auf 23 . Juli 4 Zimmer , Alkof, Mansarden -
Kammer rc . ; — Hirschstr. Nr . 36 . im 2 . Stock 5 Zimmer ,
Alkof , Küche , 2 Kammern , c. auf 23 . Juli ; — Aka-
demiestr. Nr . 37 drei Mansardenzimmer , Küche rc. auf
23 . April ; — Langestr. Nr . 26, del- etaxe , 2 — 3 Zim¬
mer, Alkof, Küche , Speicherkammer rc. auf 23 . Juli .

Köchin , Karlsstr . Nr . 27 ; — ein Bedienter , Lammstr.
Nr . 1 im 2 . Stock .

Dienste suchen : ein gut erzogenes Mädchen zu Kindern,
im Seitenbau der Lesegesellschaft Nr . 19 im 2 . Stock ; —
ein stilles Mädchen auf Ostern in die Küche oder als
Zimmermädchen, durlacher Thorstr . Nr . 36 ; — 2 solide
Mädchen , das eine als Köchin, das andere als Stuben¬
mädchen, Langestr. Nr . 173 im 2 . Stock ; — »in Mäd¬
chen, im Kochen u . allen Häusl . Arbeiten erfahren , sogleich
oder auf Ostern , Zähringerstr . Nr . 16 im 2 . Stock ; —
ein Lehrling in eine Manufakturwaarenhandluug , Lan¬
gestr. Nr . 165.

Verloren : ein blauer , mit Perlen besetzter , gehäkelter
Geldbeutel , mit einem Fünffrankenthaler und einiger
Münze , abzugeben Karlsstr . Nr - 12 .

Zum Verkauf : ein Fortepiano von 6 Oktaven , neue
Adlerstr. Nr . 18 ; — gelbe Kartoffeln , innerer Zirkel Nr . 15.

Empfohlen werden : Kaiserstühleru. Markgräfler mouseux
von Kuenzer und Komp, in Frciburg ; — schäumender
Rheinwein , ächter französischerChampagner , Saint Rerray
Arans mouseux, Münchener Millp - Kerzen und Stearin¬
lichter von K . Haagel ; — das beliebte Kaffee -Surrogat ,
Thee, Zimmt , Vanille , Deffert - Chokolade von A . Salzer ;
— PariserBisites und ManteletS von B . Höber jun . ; —
Strohhüte füe Damen von Madcm . Möhler ; — Wolle -
mouffeline und ächte Wiener GinghamS von M . B . Aucr -
bacher, Langestr. Nr . 135.

Mit dem Gesellschafter Nr . 47 und einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot .
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